
Das Spiel vom hl. Sebastian aus GÜnseck.*)
Aufgezeichnet von K arl K i r a l y ,  P in k a fe ld .

Z n der Z eit vom  7 . b is  2 1 . Jä n n er  
ziehen G ünsecker Z igeuner von O rt zu Ort 
und bringen ein S eb astian isp ie l zur A u s­
führung. D ie  G ruppe besteht a u s  vier P e r ­
sonen, und zw ar: dem K auptm ann, dem hl. 
S eb a stia n , einer O rdonnanz und C hristus.

I h r e  K leidung und A usrüstung ist 
fo lg e n d e :

K a u p t m a n n :  W eiß es  K em d und 
w eißer K ittel, ein Überschwung mit einem  
hölzernen, selbstgemachten S ä b e l,  ein helm ­
artig eingehauener K ut —  ähnlich der 
F euerw ehr —  m it bunten Papierstreifen  
geschmückt, K am m er.

K l .  S e b a s t i a n :  W eiß es  Kem d und 
K ittel, ein gewöhnlicher B au ern h u l mit 
P ap ierb än dern  ausgeputzt, mit einem langen, 
b is  zur B rust herabw allenden B a r t a u s  
K au f- oder Leinfasern. E r trägt abwech­
selnd m it C hristus d as K reuz.

O r d o n n a n z :  W e iß e s  Kem d und
K ittel, ein mit P a p ier  behangener K ut, 
eine etw a N /2 m  lange, a u s  K olz ge­
fertigte, selbstgemachte Lanze.

C h r i s t u s :  W e iß e s  Kem d und K ittel, 
m it einem  gewöhnlichen, geschmückten 
B au ern h u t. dann ein a u s  B irk en h olz  oder 
Latten gezim m ertes, etw a 1 .3 0  m  hohes 
und 6 0  b is  7 0  cm  breites K reuz.

V
H.

D ie  A b bildung zeigt d as  
K reuz, w ie  es von den 
S p ie le rn  u nterw egs ge­
tragen w ird . D a s  Sch w ert 
wird a u s  dem untersten 
T eil des K reuzes h erau s­
gekerbt, schließlich mit 
dem K am m er gekreuzt 
und m ittels ein es K o lz-  

n a g e ls  in der M itte  befestigt. Z u  diesem  
Zwecke sind S ch w ert. K am m er und Kreuz 
an der betreffenden S te lle  durchlocht. E s  
stellt d a s  S y m b o l d es w andernden S e b a ­
stians dar.

Interessant ist der Text, der zum  T eil in  
Schriftdeutsch und zum  T eil in  der M u n d art  
in  gehobenem  Sprechton gesungen w ird .

K auptm ann (geht in s  K a u s ) : „ Ich  möcht' 
die K au sleu t' und die B eiw oh nend en  freund­
lichst fragen, ob w ir d a s  S p ie l  vom  hl. 
S eb astian  aufführen dürfen." (E r stellt sich 
vor.) „Zch b in  der erste in  der F o lg e  
d es hl. S eb astian ."

O rdonnanz: „K err K auptm ann ich m elde 
gehorsamst, ich b in  der zw eite in  der F o lg e  
d es hl. S eb astian !"

C hristus (der zugleich S tellvertreter des  
K aup tm ann s ist): „K err K auptm ann, ich 
bin d erD ritte in  d e r F o lg e d e sh l.S e b a s tia n !"

K auptm ann (zu C h ristu s): „ W o  haben  
sie den V ierten ?"

C hristus: „Ich  w eiß  es nicht, K err 
K auptm ann!"

K auptm ann: „D an n  werden S i e  h in a u s­
gehen und ihn (h l.S eb astian ) hereinbringen!"

C hristus (geht h in au s und kommt nach 
einer W eile  w ieder a llein  zurück): „Ich  
habe den hl. S eb astian  angetroffen und  
möcht' um einen zw eiten  M a n n  bitten, 
dam it w ir ihn hereinholen können."

K auptm ann: „ S o  bekom m en S i e  einen  
zw eiten M a n n  (O rdonnanz) und w enn ihr 
mir den heiligen  S eb a stia n  nicht herein­
bringt, so werdet ihr alle D rei zum T ode  
verurteilt und a n s  K reuz genagelt."

(O rdonnanz und C hristus gehen h in au s  
und bringen den hl. S eb a stia n .)

C hristus: „ Ich  habe den hl. S eb astian  
angetroffen und bringe ihn nun herein."

K auptm ann (zu  C h ristu s): „ S e h r  schön!" 
(zum  hl. S eb astian  gew en det): „K l. S e ­
bastian, du bist u n s  vor vielen  Jah ren  
desertiert. M e in e  M annschaft hat dich durch 
S tu r m  und W etter verfolgt und hat v iele  
K leider und Schuhe zerreißen müssen. Jetzt 
haben w ir dich endlich und nun wirst du  
zum  T ode verurteilt und gekreuzigt." (D er  
K auptm ann bindet und nagelt ihn nun  
selbst a n s  K reuz.)

N u n  s i n g e n  a l l e  D r e i :
„ W ir  rufen dich an. 
w ir rufen dich an, 
heiligster S eb astian .

*) M i t g e t e i l t  v o n  J o s e s  P a p a  i, G ünseck , welcher selbst noch heute d ie R o lle  d es  
K a u p tm an n es sp ielt.

53

©Amt der Burgenländischen Landesregierung, Landesarchiv, download unter www.zobodat.at



Unser K önig hat anbefohlen, 
daß w ir S eb a stia n  kreuzigen sollen. 
D u  heiligster S eb a stia n , 
du heiligster S eb a stia n .

W a s  läuten  die G locken  
in  olla Fru ah ,
zu dem Friedhof dort h in a u s?
Trifft ihn eine K ugel 
in  d as K erz h inein ,*) 
hat er gew ußt, 
es soll der letzte S e u fz e r  sein.
Ach, w enn  er nur eine M u tter  hätt', 
ach. w enn er nur eine M u tter  hätt'."  

(B e i  diesen W orten  stehen nun diese in  
„K abt-ach t-S te llu n g .)"

*) D er  K au p tm an n  sticht bei diesen W o r t e n  
nach dem  hl. S e b a st ia n .

K aupkm ann: „ W a s  g laub t ihr, meine 
M annschaft, w ird unser hl. S eb astian  noch 
auferstehen oder nicht?"

O rdonnanz: „ Ich  g laube nicht. Kerr 
K auptm ann!"

K auptm ann: „ S o  werde ich versuchen, 
ob er aufstehen kann oder nicht." (N u n  
geht er zum K reuz, d a s  am  B o d en  liegt 
und spricht:) „Ach, du heiligster S eb astian , 
stehe nun in  G ottesnam en  auf und wandere 
m it u n s!"

S eb astian  (steht auf und spricht): „D er  
T ote ist auferstanden und möcht euch schön 
bitten, liebe K a u sleu te , um  eine K lein ig ­
keit." (K iebei hält er diesen seinen K ut vor.)

A ls  Geschenk erhalten sie zumeist nur 
einige Groschen, manchmal auch S p e is '  
und T rank und ziehen w ieder w eiter.

Verschiedenes.
Die alle Kirchengloeke von Zah- 

ling. D ie  dem K l. L auren tius gew eihte  
F ilialk irche von Z ah lin g  (B ez ir k  I e n n e r s -  
dorf) zeigt nach G eorg D eh io , Kandbuch  
der deutschen Kunstdenkm äler, B a n d  Öster­
reich, heute noch trotz neueren M a u er w er­
k es  romanischen C harakter; sie w ar 1 6 9 8  
noch die Pfarrkirche für die G em einden  
D ob ersd orf. K önigsd orf und Ettendorf. 
Nicht verzeichnet ist bei D eh io  die alte  
Glocke dieser Kirche, die die Aufschrift 
trägt: I ^ X - b  O ttO M L  ^ 1 1 ^  -
V L N I ^ COlVI ^ W X  -t- 1 4 0 4 .
E in e interessante P a ra lle le  zu dieser Glocke 
verm erkt A lp h on s M ü lln er , Geschichte d es  
E isen s in Inner-O sterreich, W ie n  und  
L eipzig , 1 9 0 9 . S .  3 2 7 . „ I n  B ro d  hingen  
im  Kirchturm noch b is  vor etw a 4 0  Jah ren  
zw ei G locken von 5 5 .3  cm  und 4 2  cm  
K öhe und 4 7 .5  cm  und 4 4 .8  cm  M ü n ­
dungsdurchmesser m it folgenden Inschriften: 
^nno. vbtt. lVI. LLCXI.. VIV^VLIVI. 
7 . E  D ie  zw eite
trug a ls  Anschrift: O  H L X  O ttO H Ikl 

LOlVI D ie  Glocken
sind italienisches F ab rik at und w aren w ah r­
scheinlich für die M itterdorfer Kauptkirche 
bestimmt, von w o sie, w ie  d a s oft geschieht, 
bei Anschaffung von größeren, neuen, in  
die F ilia le  nach B rod  übertragen w urden."

D r .A .B a r b .

Leonhardsbrauch in Liebing.
Z u  der in F o lg e  1 d es 6 . J a h rg a n g es  der 
„ B g ld . H eim atblätter" erschienenen A b ­
handlung „R andbem erkungen zur burgen­
ländischen S ie d lu n g s -  und V olk sk u n d e"  
möchte ich im  Zusam m enhang m it dem  
Kirchenpatron S t .  Leonhard in  L iebing  
(S e ite  6 , 1. Abs. rechts) ergänzend fol­
gen d es Brauchtum  a u s L iebing anführen, 
d a s noch vor ca 10  Jah ren  dort allgem ein  
geübt w u rd e: Nachdem  der „K alter" am  
„Leonhardikirchtag" (im  N ovem ber) nach 
dem Kochamt die S ch w ein e auf die K alt 
treibt, bekom m t er beim A bholen  derselben 
in  jedem K aufe e tw as gu tes zum  Essen, 
zumeist einen „R u im fosn "  (S tr u d e l mit 
gekochten und gehackten Rübenschnitzeln 
gefü llt), der dort in fast jedem Kaufe 
S o n n ta g s  au f den Tisch kom m t. Nach 
L eonhardi hatte jeder B a u e r  d a s  Recht, 
seine R in d er auf die „F reih o lt" , —  d. i. 
F reihalt, ohne Rücksicht, wessen Besitz —  
zu treiben. —  Z u  der A nm erkung 31 
derselben A b h and lun g (S e ite  10) ist noch 
zu bem erken, daß auch in  K annersdorf 
der F lu rn am e „ T e t n H e n g s t "  —  eine 
Ackergruppe —  bekannt is t? )

K arl K iraly .
*) D a ß  der verb reitete B erg n a m e „Kengst"  

nicht vom  P ferd eh en gst abzuleiten  sondern eher 
m it K a n g , G eh ä n ge  zu verb inden  ist, hat soeben
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